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Forschung am Schweizerischen Institut für Allergie und 
Asthmaforschung Davos bringt Hoffnung für Allergiker
n Von Reto Crameri

Allergien sind hauptsächlich als «Heu-
schnupfen», allergisches Asthma oder Neu-
rodermitis bekannt und betreffen demge-
mäss die oberen Atemwege, die Lunge oder
die Haut. Diese drei Krankheiten werden
durch fehlerhafte Reaktionen des Immun-
systems verursacht, das eine spezifische
Klasse von Antikörpern aus der Familie der
Immunglobuline, die so genannten IgE, bil-
det. Eine entsprechende genetische Veran-
lagung und Umweltfaktoren führen dazu,
dass Allergiker gegenüber harmlosen Um-
welt-stoffen wie Blütenpollen oder Katzen-
haaren eine fehlgeleitete IgE-Immunant-
wort aufbauen. IgE führt zur Freisetzung
von körpereigenen toxischen Substanzen,
die eigentlich für die Bekämpfung von In-

fektionen gedacht sind und damit zu den 
bekannten Symptomen der Patienten.
Glücklicherweise können Immunreaktio-
nen durch eine Immuntherapie behandelt
werden, welche eine schützende IgG-Ant-
wort auslösen und so zur Heilung führen.
Eine solche Therapie benötigt allerdings ei-

ne sehr lange Behandlungszeit (siehe obere
Kurve). Die Herausforderung bestand da-
rin, eine effiziente Therapie mit verkürzter
Behandlungszeit zu entwickeln, was prak-
tisch einer Impfung entsprechen würde.
Weil eine hohe Dosis des Impfstoffs wegen
der Toxizität nicht in Frage kam, musste
nach einem neuen Weg gesucht werden, um
bei einer nicht toxischen Allergendosis eine
starke Immunantwort auszulösen. Die 
Lösung, die im Davoser Institut gefunden
wurde, benötigte zwei Komponenten, einen
biotechnologisch hergestellten Impfstoff
und einen Mechanismus, der das Immun-
system zu einer positiven Reaktion veran-
lasst. Eine erste klinische Studie hat ge-
zeigt, dass drei Injektionen ausreichen um
die Patienten zum Beispiel von einer Aller-
gie auf Katzenhaare zu befreien (siehe un-

tere Kurve). Wenn sich die Resultate in den
weiteren Studien bestätigen, kann man von
einem Durchbruch in der Allergiebehand-
lung sprechen. Damit besteht auch für 
Allergiker Hoffnung auf Heilung und dies
erst noch innert einer kurzen Behandlungs-
zeit.

Das Schweizeriche Institut für Allergie-
und Asthmaforschung (SIAF) hat sich seit
seiner Gründung im Jahr 1998 als eines
der weltweit meinungsbildenden Institute
auf dem Gebiet der fehlgeleiteten Immun-
reaktionen etabliert. Das SIAF gehört zur
Stiftung Schweizerisches Forschungsinsti-
tut für Hochgebirgsklima und Medizin 
Davos und ist der Universität Zürich 
angeschlossen. 
Das SIAF betreibt anwendungsorientierte
Grundlagenforschung und sieht sich in
erster Linie den betroffenen Patienten 
verpflichtet. Daher stehen die folgenden
Themen im Mittelpunkt der Forschung:
• Mechanismen der allergischen Entzün-

dung
• Verbesserung der Allergiediagnostik
• Entwicklung innovativer Therapieformen

Direktor: Prof. Dr. med. Cezmi A. Akdis
Anzahl Mitarbeiter: 28
Anzahl Doktorierende: 9
Budget 2008: Fr. 3,5 Mio.
Publikationen 2008: 55
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Der Experte gibt Auskunft:
Leserinnen und Leser können bis zum
18. November per E-Mail Fragen zum 
Thema Allergien an den Experten Prof. 
Dr. Reto Crameri (crameri@siaf.uzh.ch) 
richten.


